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Anschrift:

Bündnis Neukölln

c/o IBBC e.V.

 Werbellinstr. 42

12053 Berlin

Das Aktionsbündnis Rudow und das Bündnis Neukölln werden beraten und unterstützt von der Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus Berlin (www.mbr-berlin.de).

Pressemitteilung vom 16.04.2010

Kundgebung:

Nie wieder Nazi-Brandanschläge in Rudow! Nazi-Aktivitäten in Neukölln stoppen!

Samstag, 24.04.2010, 10 Uhr, vor der Feuerwache nahe der Rudower Spinne

Das „Aktionsbündnis Rudow gegen Fremdenfeindlichkeit und Rechtsextremismus“ sowie das Bündnis Neukölln „Miteinander für Demokratie, Respekt und Vielfalt“ laden für den 24. April 2010 zu einer Kundgebung unter dem Motto „Nie wieder Nazi-Brandanschläge in Rudow! Nazi-Aktivitäten in Neukölln stoppen!“ ein. Die Kundgebung wird um 10 Uhr vor der Feuerwache nahe der Rudower Spinne beginnen. Neben anderen werden die Neuköllner Bezirksstadträtin Gabriele Vonnekold (Bündnis 90/Die Grünen) sowie der Beauftragte des Senats für Integration und Migration, Günter Piening, Redebeiträge halten.

Mit der Kundgebung soll die Öffentlichkeit an die rassistischen Brandanschläge auf die Wohnhäuser zweier Familien mit bosnischem und türkischem Migrationshintergrund im Rudower Blumenviertel im Frühjahr 2008 erinnert werden. Nur durch glückliche Zufälle waren damals keine Menschen zu Schaden gekommen.

In den letzten Monaten kam es in Nord-Neukölln, Kreuzberg sowie weiteren Berliner Bezirken zu einer Anschlagsserie von Neonazis gegen linke und antifaschistische Projekte und Organisationen. Fensterscheiben wurden eingeworfen, Schlösser zugeklebt und neonazistische Parolen an Rollläden und Hauswände gesprüht. Außerdem wurde versucht, antifaschistisch engagierte Einzelpersonen mit Sprühereien an ihren Wohnhäusern und Morddrohungen in ihrem Briefkasten einzuschüchtern.

All diese Vorfälle sind Folge und Ausdruck der rassistischen und menschenverachtenden Ideologie der Neonazis. Nach der aktuellen Anschlagsserie liegt es an uns allen, den neonazistischen Aktivitäten im Bezirk entgegenzutreten, damit es nie wieder zu Mordanschlägen auf Menschen kommt. 

Daher laden wir dazu ein, mit der Kundgebung am 24. April den Betroffenen der Brandanschläge Solidarität auszusprechen sowie den Naziaktivitäten in Neukölln entschlossen und gemeinsam entgegenzutreten.

Für Ihre Fragen steht Heike Steller-Gül (Islambeauftragte des Evangelischen Kirchenkreises Neukölln) der Presse unter den Telefonnummern (030) 66 68 92 22 oder 0175 - 59 35 642 als Ansprechpartnerin zur Verfügung.
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